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In den grossen Schweizer Kunstmuseen 
finden sich gewaltige Kunstschätze,  

die es zu entdecken lohnt. Weil die  
Distanzen gering sind, kann man in kur-
zer Zeit verschiedene Museen besuchen  
und dazwischen die Kunst im öffentlichen 
Raum der Städte erkunden.

Zehn der grössten Kunstinstitutionen 
haben sich im Verein Art Museums of 
Switzerland zusammengeschlossen, um 
allen Kunstbegeisterten einen eindrucks-
vollen Museumsbesuch zu garantieren.

Auf den folgenden Seiten werden 
diese in einem Kurzporträt vorgestellt, 
ergänzt mit einer Übersicht der wich-
tigsten Ausstellungen des Jahres.

Mehr Informationen
Informationen zu den Art Museums of Switzerland  
finden Sie auf: MySwitzerland.com/amos
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Hier befinden sich die Art Museums of Switzerland



Sammlungen   
Die Schweiz verfügt über eine 
grosse Anzahl an hochkarätigen, 
öffentlich zugänglichen Kunst-
sammlungen, die unter anderem in 
den Art Museums of Switzerland 
zu bestaunen sind. Diese be-
schränken sich nicht auf die 
bekannten Namen und Werke der 
Kunstgeschichte, sondern werden 
dynamisch durch Gegenwarts-
kunst erweitert. Auch Arbeiten 
von jungen Künstlerinnen und 
Künstlern werden kontinuierlich 
in die Sammlungen aufgenommen.

Kunst und Kultur 
in der Schweiz

Kuratieren   
Die Schweiz rühmt sich nicht  
nur in politischen Belangen gerne  
wegen ihres vermittelnden  
Engagements. Auch die Kunstver-
mittlung wurde von einigen 
Schweizerinnen und Schweizern 
wesentlich vorangebracht – allen 
voran Harald Szeemann, zu seiner 
Zeit einer der einflussreichsten 
Kuratoren weltweit. Sein Erbe 
führen heute Bice Curiger, Hans 
Ulrich Obrist, Chus Martínez und 
andere erfolgreich weiter.



Die neue Volksmusik  
In der Schweizer Volksmusik  
spielen einfache Instrumente wie 
Alphorn, Büchel oder Hackbrett 
eine wichtige Rolle. Deren Magie 
ist bis heute ungebrochen – wobei 
es aber sehr umstritten ist, ob  
die Weiterentwicklung der Melo-
dien noch Volksmusik ist oder zu 
einer neuen Kategorie gehört. 
Am besten bildet man sich eine 
eigene Meinung, etwa bei Christi-
ne Lauterburg oder Stimmhorn.

Helvetica  
Die detailverliebten Schweize- 
rinnen und Schweizer haben über 
die Jahre schon viele Schriften 
hervorgebracht, welche die Welt 
bis heute prägen. Die berühmteste 
ist die Schrift Helvetica von  
Max Miedinger, die bekannt 
wurde als Hausschrift der SBB 
sowie internationaler Konzerne 
wie Lufthansa, Motorola, 3M,  
Jeep oder Panasonic. Zu ihrem  
50-Jahre-Jubiläum erhielt die 
Schrift 2007 eine Ausstellung  
im Museum of Modern Art in  
New York.



Basel



7I m Jahr 1474 wurde 
in der heutigen 

Kulturstadt Basel 
einem Hahn der Pro-
zess gemacht, weil er 
ein Ei gelegt habe – 
was wider die Natur 
sei. Man befürchtete, 
dass aus diesem Ei ein 
Basilisk schlüpfen 
würde, eine gefähr-
liche Chimäre aus 
Hahn und Schlange. 
So wurde der Hahn 
nach einem ordent-
lichen Prozess ent-
hauptet, das inkrimi- 
nierte Ei verbrannt.

Heute ist das Ver-
hältnis zum Basilisken 
entspannter, ist er 
doch als Träger des 
Stadtwappens in 
Basel überall anzu-
treffen. Augen auf!

Drittes Tier 
Im Baloise Park bewacht  

ein Fabelwesen des  
Bildhauers Thomas  

Schütte die Menschen.

Die BaselCard für Hotelgäste 
berechtigt unter anderem  
zur freien Fahrt mit dem  
öV und zu 50 % Rabatt auf  
Museumseintritte. 
basel.com/baselcard

a



Fondation Beyeler
Etwas ausserhalb der Stadt, 
in einer wunderbaren Park-
anlage gelegen, hat die 
Sammlung von Hildy und 
Ernst Beyeler seit 1997 ihr 
Zuhause im eindrücklichen 
Gebäude von Renzo Piano.
fondationbeyeler.ch

Kunstmuseum Basel
Das Kunstmuseum Basel 
lädt an drei Standorten zu 
einer Reise durch die Kunst-
geschichte vom 15. Jahr-
hundert bis in die Gegenwart 
ein. Meisterwerke der Samm-
lung, hochkarätige Sonder-
ausstellungen und Programme 
bieten dem Publikum viel-
schichtige Zugänge zur Kunst. 
kunstmuseumbasel.ch

Museum Tinguely
Neben der weltweit grössten  
Sammlung an Werken des 
Schweizer Künstlers Jean  
Tinguely bietet das Museum 
ein Programm, das den Dialog 
mit anderen Kunstschaffen-
den und Kunstformen sucht. 
Dabei steht ein interaktives 
Museumserlebnis für alle  
Sinne im Zentrum. tinguely.ch

Paul Sacher-Anlage 1
4002 Basel 

Öffnungszeiten
DI, MI, FR-SO 11–18 Uhr

DO 11–21 Uhr

Eintrittspreise
CHF 18.– (Erwachsene)

CHF 12.– (reduziert)

St. Alban-Graben 16 
4051 Basel

Öffnungszeiten
DI, DO-SO 10 –18 Uhr

MI 10–20 Uhr

Eintrittspreise
CHF 16.– (Erwachsene)

CHF 8.– (reduziert)

Baselstrasse 101
4125 Riehen/Basel 

Öffnungszeiten
MO, DI, DO-SO 10–18 Uhr 

MI 10–20 Uhr

Eintrittspreise
CHF 25.– (Erwachsene)

CHF 20.– (reduziert)

i

i

i
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Architekt Renzo Piano, Baujahr 1997

Architekt Mario Botta, Baujahr 1996

Architekten Neubau Christ & Gantenbein, Baujahr 2016



Highlights 2023 

Jan.–Mai 2023 
1  Wayne Thiebaud 

Die Ausstellung über den re-
nommierten amerikanischen 
Künstler Wayne Thiebaud 
(1920 – 2021), der seine Kar-
riere als Grafikdesigner be-
gann, zeigt neben Stillleben 
auch Porträts sowie multi-
perspektivische Städtebilder 
und Landschaften. 
 Mai–Sept. 2023 
2  Doris Salcedo

Die kolumbianische Künst-
lerin Doris Salcedo (*1958) 
beschäftigt sich in ihrer Kunst 
mit dem sich stets wieder-
holenden Kreislauf von 
Gewalt, Empörung, Trauer, 
Erinnerung und Vergessen.  
In der gross angelegten 
Ausstellung werden be-
deutende Werke aus ver-
schiedenen Schaffens- 
perioden präsentiert. 
 Sept. 2023–Jan. 2024 
3  Niko Pirosmani   

Der georgische Künstler Niko 
Pirosmani (1862 – 1918)  
zählt zu den herausragenden 
Künstlern der frühen Moder-
ne. In rund fünfzig selten zu 
sehenden Meisterwerken aus 
dem Besitz des Georgischen 
Nationalmuseums in Tiflis 
führt die Ausstellung in die 
künstlerische Welt Piros
manis ein.

Alles über die  
aktuellen  

Ausstellungen  
und weitere  

Angebote.

1

3
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Highlights 2023    Feb. 2023–Feb. 2025
1  La roue = c’est tout. 

Neue Sammlungs
präsentation
Laut Tinguely «leben wir in 
einer Räderzivilisation», in 
der Mensch und Maschine 
voneinander abhängig sind. 
Erstmals seit der Grün-
dung des Museums wird die 
Werksammlung in der  
grossen Halle ausgestellt. 
 Feb.–Mai 2023
2  À bruit secret. Das 

Hören in der Kunst
Wie hört sich die Klang-
landschaft des Rheins an? 
Lassen sich Stadtlärm oder 
Stimmen als skulpturales 
Material verwenden? Das 
Museum Tinguely bietet 
eine Vielfalt von auditiv-
interaktiven Begegnungen 
mit Werken aus verschie-
denen Epochen. 
 Juni–Sept. 2023
3  Janet Cardiff & 

George Bures Miller.  
Dream Machines 
Das kanadische Künstler-
paar schafft Installationen, 
die alle Sinne aktivieren. 
Damit entführen sie das 
Publikum in märchenhafte 
Welten, die von der Lust des 
Erzählens und Entdeckens 
angetrieben sind. 

Alles über die  
aktuellen  

Ausstellungen  
und weitere  

Angebote.

1

2
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Highlights 2023  

März–Juli 2023
1  Shirley Jaffe

Mit der Retrospektive be-
kommt die amerikanische 
Künstlerin Shirley Jaffe 
(1923 – 2016) die Aufmerk-
samkeit, die sie längst ver-
dient hätte! Zu entdecken 
gibt es farbgewaltige, ab
strakte und dennoch sehr  
zugängliche Malerei. 

April–Sept. 2023
2  Andrea Büttner

Andrea Büttner (*1972, lebt 
in Berlin) arbeitet in zahl-
reichen Medien und ver-
bindet dabei Kunstgeschichte 
mit sozialen Themen von 
heute. Die Ausstellung bildet 
Büttners Schaffen der letz-
ten 15 Jahre ab – teilweise 
in Gegenüberstellungen mit 
Altmeistergemälden. 

Sept. 2023–Jan. 2024
3  Matisse, Derain 

und ihre Freunde
Matisse, Derain und ihre 
Freunde prägten als «Les 
Fauves» Paris von 1904 bis 
1908. Die erste grosse Aus-
stellung in der Schweiz seit 
70 Jahren zu dieser avant-
gardistischen Gruppe  
zeigt grandiose Werke, die 
hierzulande noch nie zu 
sehen waren.

Alles über die  
aktuellen  

Ausstellungen  
und weitere  

Angebote.
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Meret-Oppenheim-Brunnen 
Ein Symbol des Lebens aus  

Beton und Blech, überwuchert 
von Moosen und Gräsern.

D ie romantische  
 Altstadt von Bern 

verzaubert Besuche-
rinnen und Besucher 
dank einer Vielzahl an 
Brunnen mit kunst-
vollen Figuren wie 
dem Kindlifresser, 
Moses oder Justitia.

Doch erschrocken 
sind die Bernerinnen 
und Berner 1983, als 
der sehr kahle Meret-
Oppenheim-Brunnen 
eingeweiht wurde. 
Trotz heftiger Protes-
te durfte die Beton-
säule aber bleiben und 
wie geplant grosse 
Kalktuffgebilde anset-
zen, die von Moos und 
Gräsern überwuchert 
sind. Damit ist er auch 
den Bernerinnen und 
Bernern ans Herz 
gewachsen, die ihn 
heute nicht mehr her-
geben möchten.

Die Museum Card gewährt 
während 24 oder 48 Stunden 
freien Eintritt in die Sammlun-
gen und Sonderausstellungen 
aller Museen der Stadt Bern.
bern.com/museum-card

a



Zentrum Paul Klee
Der futuristische Bau von 
Renzo Piano ist Kultur-
zentrum und Museum 
zugleich. Auf Kulturinteres
sierte warten die weltweit 
bedeutendste Paul-Klee-
Sammlung, zeitgenössische 
Wechselausstellungen sowie 
Meisterkonzerte, Lesungen 
und eine eigene Agrikultur. 
Die kreativen Werkstätten  
im Kindermuseum Creaviva  
runden das Angebot ab.  
zpk.org

Monument im Fruchtland 3
3006 Bern

Öffnungszeiten
DI–SO 10–17 Uhr

Eintrittspreise
CHF 20.– (Erwachsene)

CHF 18.– / 10.– (reduziert)

i
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Highlights 2023   Jan.–Mai 2023 
1  Joan Miró.  

Neue Horizonte 
Besonders nach dem lang 
ersehnten Bezug eines  
eigenen Ateliers im Jahr 
1956 erweiterte Joan Miró 
den Malereibegriff auf  
bisher unbekannte Weise. 
So begann er etwa mit Feuer 
und Schere zu «malen».  
Dieser Moment bildet den 
Ausgangspunkt der Aus-
stellung. 
 Nov. 2023–Feb. 2024
2  Hannah Höch.  

Montierte Welten
Die deutsche Künstlerin 
Hannah Höch gehört zu  
den Erfinderinnen des 
Genres der Collage, von ihr 
auch «Photomontagen» ge-
nannt. Die Ausstellung zeigt 
diese im Dialog mit dem 
avantgardistischen Kino  
der 1920er-Jahre. 
 Mai–Okt. 2023
3  Paul Klee.  

Alles wächst
Im Atelier von Paul Klee 
lagen Muscheln, Meeres-
schnecken und eine 
Pflanzensammlung. Diese 
Materialien werden zu-
sammen mit Werken aus-
gestellt, in denen sich  
Klee mit der Natur aus-
einandersetzte.

Alles über die  
aktuellen  

Ausstellungen  
und weitere  

Angebote.
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23D ie Genfersee-
region ist von  

den zauberhaften Reb
bergen des Lavaux über 
die stolze Kantons-
hauptstadt Lausanne 
bis hinunter in die 
Weltstadt Genf eine der 
begehrenswertesten 
Landschaften der Welt. 
Der Erfolg dieser  
Region spiegelt sich 
auch in der grosszügi-
gen Förderung von  
guter Architektur, 
Kunst und Kultur. Für 
das Publikum eine  
inspirierende und  
beflügelnde Gegend.

Der Schweizer Museums- 
pass erlaubt den Zutritt in  
500 Museen, so auch ins  
MAMCO und ins Plateforme 10.
museumspass.ch 

Yes to All 
Der Schriftzug der Genferin 

Sylvie Fleury kommentiert seit 
2007 das Konsumverhalten 

der Stadt.

a



Öffnungszeiten
DI–FR 12–18 Uhr
SA–SO 11–18 Uhr

Eintrittspreise
CHF 15.– (Erwachsene)

CHF 10.– (reduziert)

MAMCO
Das Musée d’art moderne  
et contemporain im ehe-
maligen Industriegebäude im 
Genfer Stadtteil Plainpalais 
beherbergt seit 1994 rund  
6000 Werke zeitgenössischer 
Kunst. mamco.ch 

Rue des Vieux-Grenadiers 10 
1205 Genf

Place de la Gare  
1003 Lausanne

Öffnungszeiten
MO-MI, FR-SO 10–18 Uhr

DO 10–20 Uhr
MO MCBA geschlossen

DI Photo Elysée / 
mudac geschlossen

Eintrittspreise
3-Museen-Ticket CHF 25.–  

(Volltarif) 
3-Museen-Ticket CHF 19.–  

(ermässigter Tarif) 

Plateforme 10 – Kunst-
viertel in Lausanne
Plateforme 10 – ein neues,  
25 000 Quadratmeter grosses 
Kunstviertel in der Nähe des 
Bahnhofs von Lausanne –  
vereint MCBA, mudac und 
Photo Elysée sowie weitere 
Ausstellungsräume, Restau-
rants, Buchhandlungen und 
Boutiquen. Es beherbergt ein 
reichhaltiges Programm an 
kulturellen und festlichen Ver-
anstaltungen. plateforme10.ch 

i

i
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Highlights 2023    Feb.–Juni 2023 
1  General Idea

Das 1969 in Toronto ge-
gründete Kollektiv gilt 
als wichtiger Treiber der  
Konzeptkunstszene. Mit  
der Ausstellung «Ecce Homo» 
thematisieren sie aktuelle 
Fragen des gesellschaftlichen 
Zusammenlebens.
 Feb.–Juni 2023 
2  Ian Burn

Er war Aktivist, Gewerk-
schafter, Journalist, Kunst-
kritiker, Kurator und 
Kunsthistoriker. Die Aus-
stellung zeigt Ian Burn als 
selbstkritischen Vertreter 
der Konzeptkunst und hat  
ein besonderes Augenmerk 
darauf, wie er sich einem 
Kollektiv anschliesst und 
gleichzeitig damit hadert,  
in Gesellschaft anderer seine 
Individualität zu behaupten.
 Juli–Sept. 2023 
3  été 2023 

Für den Kultursommer 2023 
ist ein inhaltliches Konzept 
vorgegeben: Ausgewählte 
Kunstschaffende erarbeiten  
daraus ein vielformatiges 
Programm aus Begegnungen, 
Performances und Offsite-
Experimenten, die zum Ent-
decken einladen.

Alles über die  
aktuellen  

Ausstellungen  
und weitere  

Angebote.
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Highlights 2023

März–Mai 2023
1  Unscharf

Die Ausstellung erzählt die 
Geschichte der Unschärfe  
in der Fotografie von der Er-
findung des Verfahrens bis 
in die Gegenwart. Mit Ver-
gleichen zur Malerei und 
zum Film zeigt sie die Ent-
wicklungen dieses Phäno-
mens auf sowie auch dessen 
Anwendungsfelder. 

Ab April 2023 
2  Dialog zwischen 

einem Tintenfisch und 
einer Zitronenpresse 
Von Mai-Thu Perrets Keramik- 
skulpturen bis zu Philippe 
Starcks Alltagsobjekten: zeit-
genössische Arbeiten aus den 
Bereichen Design, Glaskunst, 
Keramik, Druckgrafik und 
Schmuck. Von international 
anerkannten Kreativen sowie 
jungen, vielversprechenden 
Talenten.

Okt. 2023–März 2024
3  Immersion.  

Die Ursprünge 
Die Schlüsselwerke der 
immersiven Kunst von 1948 
bis 1969 laden das Publikum 
dazu ein, in erweiterte Sphä-
ren und Räume der Kunst 
einzutauchen.

elysee.ch, mudac.ch, mcba.ch

Alles über die  
aktuellen  

Ausstellungen  
und weitere  

Angebote.
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31Wasser ist in 
Lugano all-

gegenwärtig. Der Lago 
di Lugano und sein 
sensibles Ökosystem 
prägen nicht nur die 
Landschaft, sondern 
auch das Denken der 
Luganesi, die mit dem 
kostbaren Schatz vor 
ihrer Haustür sorgsam 
umgehen. 
      Aus dieser Ausei-
nandersetzung mit 
dem Wasser entstand 
um die Jahrtausend-
wende der Themen-
wanderweg «Sentiero 
dell’acqua ripensata». 
Dieser regt auf ver-
schiedenen Stationen 
dazu an, über unser 
Verhältnis zum Was-
ser und seine enorme 
Bedeutung in unse-
rem Alltag nachzu-
denken.

Mit dem Ticino Ticket gibt  
es bis zu 30% Rabatt  
auf den Museumseintritt.
ticino.ch/ticket 

a
Iridescent Jellyfish  

Die Qualle von  
L7matrix ist Teil der  

Street Art Tour Lugano.



Museo d’arte della  
Svizzera italiana
Das 2015 gegründete Museo 
d’arte della Svizzera italiana 
(MASI Lugano) bildet einen kul
turellen Knotenpunkt zwischen 
dem Süden und dem Norden der 
Alpen. An zwei Standorten – im 
Kulturzentrum LAC sowie im 
historischen Palazzo Reali – zeigt 
es ein umfangreiches Angebot an 
Kunst und Kultur. masilugano.ch

MASI Lugano, Palazzo Reali
Via Canova 10
6900 Lugano

MASI Lugano, LAC
Piazza Bernardino Luini 6 

6900 Lugano

Öffnungszeiten
DI, MI, FR 11–18 Uhr 

DO 11–20 Uhr
SA, SO und Feiertage 10–18 Uhr

Eintrittspreise
LAC 

CHF 20.– (Erwachsene) 
CHF 16.– (reduziert) 

Palazzo Reali
CHF 8.– (Erwachsene) 

CHF 6.– (reduziert) 

Kombiticket
CHF 24.– (Erwachsene) 

CHF 19.– (reduziert)

i

Architekt Ivano Gianola, Umbau und Neubau 2015
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Highlights 2023    März–Aug. 2023
1  Rita Ackermann. 

Hidden
Das MASI zeigt zirka 50 
Zeichnungen und Gemälde 
von Rita Ackermann (*1968  
in Budapest), die in den 
vergangenen 30 Jahren in  
New York entstanden sind.
 April–Okt. 2023
2  Hedi Mertens.  

Logik der Intuition.
Die Ausstellung vermittelt 
einen Einblick in Werk und 
Leben von Hedi Mertens 
(1893 – 1982), die sich in  
einem Zeitraum von  
20 Jahren eine eigenständige 
künstlerische Position  
erarbeitete, die im Bereich  
der konkreten Kunst in der 
Schweiz bemerkenswert ist.
 Sept. 2023–Jan. 2024
3  Von Dürer bis  

Warhol. Highlights  
aus der Graphischen 
Sammlung ETH Zürich   
Die Ausstellung präsentiert  
die wichtigsten Werkgruppen 
der Graphischen Sammlung 
ETH Zürich, die im MASI  
zum ersten Mal gemeinsam  
zu sehen sind. Zu dieser 
Auswahl gehören Meister-
werke von Albrecht Dürer, 
Albrecht Altdorfer, Francesco 
Parmigianino, Rembrandt  
van Rijn und vielen anderen.

Alles über die  
aktuellen  

Ausstellungen  
und weitere  

Angebote.
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37In der grössten Stadt 
der Schweiz hat 

Street Art schon eine 
lange Tradition, die 
bis heute nächtens 
weitergeschrieben 
wird. Einer der ersten 
war Harald Nägeli, der 
ab den 1970er-Jahren 
mit eleganten Figu-
ren den öffentlichen 
Raum belebte. Nägeli 
ist wie viele seiner 
Art in der heutigen 
Kunstwelt angekom-
men. Wer mit offenen 
Augen durch die Stadt 
zieht, findet noch 
immer Werke von ihm 
und neue Arbeiten 
von anderen wie etwa 
Redl, Mickry 3, Not 
a Picasso oder One 
Truth. 

Mit der Zürich Card profitiert 
man von freier Fahrt mit  
dem öV und kostenlosem  
oder ermässigtem Eintritt  
in 43 Museen.
zuerichcard.ch

How to Work Better 
An der Bahnlinie zum  

Flughafen haben  
Fischli/Weiss eine Arbeits- 

anweisung in einen  
neuen Kontext gestellt.

a



Grüzenstrasse 44+45
8400 Winterthur

Öffnungszeiten
DI, DO-SO 11–18 Uhr

MI 11–20 Uhr
Eintrittspreise

CHF 12.– (Erwachsene)
CHF 10.– (reduziert)

Heimplatz, 8001 Zürich

Öffnungszeiten
DI, FR–SO 10–18 Uhr

MI, DO 10–20 Uhr
Eintrittspreise

CHF 23.– (Erwachsene)
CHF 18.– (reduziert)

Ausstellungsstrasse* und Toni-Areal**
* Ausstellungsstrasse 60, 8005 Zürich
** Pfingstweidstrasse 96, 8005 Zürich

Öffnungszeiten
DI, MI, FR-SO 10–17 Uhr / DO 10–20 Uhr

Pavillon Le Corbusier
Höschgasse 8, 8008 Zürich

Öffnungszeiten: Ende April–November
DI, MI, FR-SO 12–18 Uhr / DO 12–20 Uhr 

Eintrittspreise aller Standorte 
CHF 12.– (Erwachsene) / CHF 8.– (reduziert) 

Freier Eintritt unter 16 Jahren

Fotozentrum  
Das Fotozentrum ist die füh-
rende Kompetenzstelle für 
die Präsentation, Diskussion, 
Sammlung und Vermittlung von 
Fotografie und fotobasierter 
Kunst der Schweiz. Es besteht 
aus zwei unabhängigen In
stitutionen: der Fotostiftung 
Schweiz und dem Fotomuseum 
Winterthur.  
fotostiftung.ch, fotomuseum.ch

Kunsthaus Zürich
Am Heimplatz Zürich wartet 
das Kunsthaus mit einer der 
grössten Kunstsammlungen 
der Schweiz auf. Sie umfasst 
Werke vom 13. Jahrhundert bis 
in die Gegenwart. 2021 wurde 
der von David Chipperfield 
entworfene Erweiterungsbau 
eröffnet. kunsthaus.ch

Museum für  
Gestaltung Zürich 
Das führende Schweizer Mu-
seum für Design und visuelle 
Kommunikation bespielt zwei 
Standorte (Ausstellungsstrasse 
und Toni-Areal) sowie den  
Pavillon Le Corbusier. Seine 
international bedeutende 
Sammlung vereint über eine 
halbe Million Grafik- und 
Designobjekte. Das Museum ist 
Teil der Zürcher Hochschule der 
Künste. museum-gestaltung.ch

Architekt David Chipperfield, Baujahr 2021

i
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Architekt David Chipperfield, Baujahr 2021

Baujahr 1933, Renovation 2018
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Highlights 2023 

Feb.–Mai 2023
1  VALIE EXPORT.  

Die Fotografien
Die Ausstellung präsentiert 
erstmals das fotografische 
Œuvre von VALIE EXPORT 
(*1940), die insbesondere mit 
ihren teils provozierenden 
Performances und experi-
mentellen Installationen 
für Aufsehen sorgte. Die 
Fotografie spielt im Schaffen 
der Künstlerin eine zentrale 
Rolle und ihre fotografischen 
Arbeiten erlauben eine neue 
Perspektive auf ihr Werk. 
 Aug. 2023 – Jan. 2024
2  Werner Bischof.  

Unseen Colour
Neben seiner Arbeit in 
Schwarz-Weiss experimen-
tierte Werner Bischof schon 
früh mit der Farbfotografie. 
Besonders seine mit der De-
vin-Tricolor-Kamera reali-
sierten Aufnahmen zeugen 
von einer Suche nach neuen 
künstlerischen Ausdrucks-
weisen. Die Ausstellung ist 
eine Reise durch Bischofs 
Farbwelten und zeigt einen 
weitgehend unbekannten 
Bereich aus dem Schaffen 
des grossen Schweizer Foto-
grafen.

Alles über die  
aktuellen  

Ausstellungen  
und weitere  

Angebote.
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Highlights 2023
  Feb.–Juli 2023
1  Game Design 

Today 
Videospiele haben längst  
den Weg in die Alltagskultur 
gefunden. Eine differenzier-
te Betrachtung des Mediums 
mit seinen vielen künst-
lerischen Facetten gewährt 
Einblicke hinter die Kulis-
sen internationaler Pro-
duktionen und legt dabei 
einen besonderen Fokus auf 
Designprozesse. 
  April–Okt. 2023
2  Repair Revolution!

Gehen im Alltag Dinge  
kaputt, kaufen wir Ersatz, 
anstatt sie zu reparieren. 
Die Ausstellung zeigt, dass 
Flicken keine Notlösung ist, 
sondern als kulturelle, so-
ziale und ökonomische Pra-
xis einen Gegenentwurf zur 
Wegwerfgesellschaft bietet. 
  Nov. 2023–Feb. 2024
3  Talking Bodies. 

Körperbilder im 
Plakat 
Der menschliche Körper 
ist seit Beginn des moder-
nen Bildplakats ein beliebtes 
Sujet. Im Kontext aktueller 
Debatten betrachtet die Aus-
stellung den Körper als vi-
suelles, soziales, politisches 
und kulturelles Phänomen.

Alles über die  
aktuellen  

Ausstellungen  
und weitere  

Angebote.



1 43

M
us

eu
m

 fü
r G

es
ta

ltu
ng



1

2

Highlights 2023  

März–Juli 2023 
1  Re-Orientations. 

Europa und die  
islamischen Künste 
Beleuchtet wird die spannen-
de Auseinandersetzung euro-
päischer Kunstschaffender 
mit den Künsten des Islams 
von 1851 bis heute.    April–Juli 2023 
2  Giacometti/Dalí. 

Traumgärten 
In den 1930ern freundeten 
sich Alberto Giacometti und 
Salvador Dalí bei den Pariser 
Surrealisten an. Sie führten 
einen fruchtbaren künst-
lerischen Dialog. Zusammen 
imaginierten sie surreale 
Orte und planten faszinie-
rende Garten- und Platz-
anlagen.

3  Die Sammlungen   
Das Kunsthaus ist das 
grösste Kunstmuseum der 
Schweiz. Eine besondere 
Attraktion stellen die be-
deutenden Dauerleihgaben 
dar: Darunter sind Schlüssel-
werke des Impressionis-
mus, der frühen Moderne, 
des Fauvismus, des Ex-
pressionismus und der ame-
rikanischen Abstraktion. Sie 
ergänzen den bereits be-
eindruckenden Bestand der 
Kunsthaus-Sammlung.

Alles über die  
aktuellen  

Ausstellungen  
und weitere  

Angebote.
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Vielseitige  
Kunst
Die Schweiz ist ein guter Nährboden für Kunst. Auf den  
kommenden Seiten werden einige Kunstschaffende  
vorgestellt. Diese machen Lust darauf, die hiesige Kunst- 
welt zu entdecken.

huber.huber    
Mit ihren surrealen Collagen  
verbinden die vielfach aus-
gezeichneten Zwillingsbrüder Reto 
und Markus Huber auf filigra-
ne und poetische Art Objekte aus 
unterschiedlichen Welten zu fan-
tastischen neuen Realitäten. Dabei 
thematisieren sie oft das Verhält-
nis von Mensch und Natur, womit 
sie dazu anregen, über die eige-
ne Position im Spannungsfeld der 
unterschiedlichen Interessen nach-
zudenken.

Yves Netzhammer   
Viel Humor und überraschende 
Momente kennzeichnen das Werk 
des einstigen Hochbauzeichners 
Yves Netzhammer. Sein genauer 
Strich und feiner Sinn für das Un-
erwartete machen das Betrachten 
seiner Werke zu einem Moment 
des Glücks. Seine Zeichnungen er-
gänzt er mit computergenerierten 
Filmen zu grosszügigen Raum-
installationen, in denen sich das 
Publikum als Teil des Werks fühlt.



Pamela Rosenkranz   
Die Multimediakünstlerin, die 
sich stark mit dem Menschen aus-
einandersetzt und sowohl den 
Körper als auch das Menschsein in 
ihrem Werk auslotet, hatte schon 
sehr früh grossen Erfolg. Noch 
während des Studiums konnte sie 
an der Manifesta ausstellen, später 
auch in Venedig und renommier-
ten Museen. 2015 veröffentlichte 
die Schweizerische Post eine von 
Pamela Rosenkranz gestaltete 
Briefmarke, die ein Stück Haut  
in durchschnittlicher europäischer 
Hautfarbe zeigt.

Monica Ursina Jäger   
Die 2007 mit dem Swiss Art  
Award ausgezeichnete Künstlerin 
Monica Ursina Jäger kreiert unter 
anderem grossformatige Tusche-
zeichnungen, deren geheimnisvolle 
Motive da und dort ins Surreale 
kippen. Sie setzt sich dabei stark 
mit dem Verhältnis von Mensch 
und Natur auseinander und regt 
dazu an, sich mit der Gestaltung 
unserer Lebensräume zu befassen.



Ugo Rondinone 
Der erfolgreiche Multimedia-
künstler beherrscht zahlreiche  
Disziplinen, weshalb seine Werke 
von der Wüste Nevadas bis ins  
Centre Pompidou auf der ganzen 
Welt anzutreffen sind. Eines von 
Ugo Rondinones bekanntesten 
Werken besteht aus bunt bemalten 
Felsen, die zu Säulen aufeinander-
geschichtet sind, die «Seven Magic 
Mountains». Dank seinem Interes-
se an frei zugänglicher Kunst ist er 
seit 2014 im Vorstand des Public Art 
Fund, der den öffentlichen Raum in 
New York mit Kunst bespielt.

Mickry 3   
Die drei Künstlerinnen Nina von 
Meiss, Dominique Vigne und 
Christina Pfander gehören zu 
einer wachsenden Gruppe von 
Schweizer Street Artists, die 
lange Zeit im Schutz der Nacht 
ihre Leidenschaft ausgelebt 
haben und nun mit viel Erfolg ins 
wohlwollende Tageslicht hin
austreten. Die Skulpturen von 
Mickry 3 thematisieren auf spie-
lerische Weise gesellschaftliche 
Tabus und regen dazu an, die 
Grenzen im Kopf zu hinterfragen.



Mai-Thu Perret 
Die Genfer Künstlerin mit franko-
vietnamesischen Wurzeln arbeitet 
multidisziplinär und performativ. 
Mai-Thu Perrets Werk, das auch 
Aufnahme in die Sammlung des 
MoMa in New York gefunden hat, 
ist sehr politisch geprägt. Sie setzt 
sich mit einer avantgardistischen 
Ästhetik für feministische An-
liegen ein und thematisiert soziale 
Aspekte. 

Valentin Carron  
Der Bildhauer aus dem Walliser 
Dorf Fully liess 2013 während 
der Biennale von Venedig eine 
80 Meter lange, geschmiedete 
Eisenschlange durch den Schwei-
zer Pavillon kriechen. In seinem 
Werk finden sich fast immer Spu-
ren seiner Heimat, in der liebliche 
Landschaften voller duftender 
Blumen nahtlos in entrückte 
Bergwelten mit Eis und Felsen 
übergehen. Die Leute in dieser 
Region sowie ihr Umgang mit 
dem Land sind wiederkehrende 
Elemente seiner Arbeiten.
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Museen in der Schweiz 
Schon gewusst?

 Was
ist ein Museum?
Gemäss dem Internationalen Mu-
seumsrat (ICOM) ist ein Museum 
«eine nicht gewinnorientierte, 
dauerhafte Einrichtung im Dienst 
der Gesellschaft, die materielles 
und immaterielles Erbe erforscht, 
sammelt, bewahrt, interpretiert und 
ausstellt. Museen sind öffentlich 
zugänglich, barrierefrei und inklusiv. 
Sie fördern Vielfalt und Nachhaltig-
keit, arbeiten und kommunizieren 
ethisch, professionell und unter 
Einbezug von Gemeinschaften und 
bieten vielfältige Erfahrungen für 
Bildung, Vergnügen, Reflexion und 
Wissensaustausch». 
 

77,1 Mio.
Objekte
Fast 10 Millionen davon gehören den 
Sammlungen der Kunstmuseen. 

10,3 Mio.
Eintritte
Die Kunstmuseen verzeichneten  
2,7 Millionen Eintritte. 

1081
Museen
15% der Schweizer Museen zeigen 
Kunst, Design oder Fotografie.

69 988
Führungen
Davon fanden 14 666 Führun-
gen in Kunstmuseen statt. 

24 546 
Veranstaltungen
33% aller Museumsanlässe haben 
die Kunstmuseen veranstaltet.

174
Tage
Die Kunstmuseen konnten an  
174 Öffnungstagen besucht werden. 

1346
Wechselausstellungen
Die Kunstmuseen zeigen je rund  
2,9 Wechselausstellungen pro Jahr.
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Bucket List
Schweizer Kunst

Diese Inspirationsliste führt Sie spielerisch zu  
zehn der besten Schweizer Kunstmuseen.

	 Stühle zählen — S. 10

	 Maschinen bedienen — S. 12 

	 Wildkatzen beobachten — S. 14 

	 Äpfel prämieren — S. 20

	 Blau reflektieren — S. 26

	 Zitronen auspressen — S. 28 

	 Rita suchen — S. 34

	 Farbe bestaunen — S. 40

	 Schuhe reparieren — S. 42

	 Rakete zünden — S. 44


